
(sottes Ist, führt 1eSs aber unerträglichen Kon-
Sean McEvenue flikten.

In der römisch-katholischen Kırche stellt sıch
Gebrauch un Mißbrauch die erwähnte Problematik VOT allem 1m Zusam-

menhang mI1t der Liturgie. Das /weıte Vatika-der Bıbel 1n Liturgie 1U hat dıe Volkssprache 1n der Liturgıie einge-
tührt Dadurch Anderte siıch die Funktion desun Verkündigung Wortes 1mM Gottesdienst: Es hat aufgehört, CI-

standener, sakraler Klang se1n. Es hat 1L1U1I1-
mehr eıne eıgene Bedeutung un dient der Ver-
mittlung einer Botschaft Zudem werden 1mM CI-

CGottesdienst recht viele bıblische Texte

Einführung gelesen, dıe einem grofßen eıl manchen Ka-
tholiken vorher unbekannt Für viele hat

Das Wort «Hermeneutik» bedeutet eintach: . der Gottesdienst aufgehört, VOT allem Gebet und
Lehre VO  — der Interpretation». Es annn uns VCI- Begegnung MmMI1t Gott se1n. Er hat den Be1-
unsıchern: Es 1St eın radıkales Wort, un CS SUuS- geschmack mifßlungener Kommunikation un:
geklent: da{fß WIr nıemals wıssen, worüber asthetischer Enttäuschung bekommen.

Dies sollte INan nıcht auf die eichte SchulterWIr reden. ber weder in den protestantıschen,
och ın der katholischen Kırche entbindet uUuls nehmen. Menschen brauchen BieuneTE) Ww1e€e s$1e
1es VO  z der Aufgabe, ber die Interpretationsar- Freundschaft brauchen. Wenn die Kırche unNnsere
beıt nachzudenken. symboliısche Vereinigung mi1t Cott nıcht auf be-

In den protestantıschen Kıirchen hat 1es VOT friedigende Weı1se Z Ausdruck bringt, WEeI1-
allem mıt der Geschichte und Entwicklung der den die Menschen sıch anderswohin.
Bıbelwissenschaft Lu  3 Die Bibelgelehrten ha: Die Liturgıie 1St 1mM Wesentlichen eın asthet1-
ben 1n den etzten zweıhundert Jahren eıne Zroß- sches Geschehen, dessen Elemente lıterarısche
artıge Arbeiıt geleistet. Sl1e erlaubt CS, die chrıft Texte, musıikalische Komposıiıtionen un eın
sechr verstehen. Wır entdecken iımmer symbolisch-darstellendes Handeln siınd So
mehr, welch große Bedeutung s1e 1n iıhrem Uu[1- heißt 05 ın bezug auf dıe römıisch-katholische
sprünglıchen Entstehungskontext gehabt hat Messe, da{ß Christus OFT der Gestalt VO  —$

Zugleich 1aber fällt CS uns immer schwerer, S1e auf ET un: Weın wahrhalftıg gegenwärtig ISt, un:
UÜNSETE eigenen geistigen Bedürfnisse bezie- da{fß nıcht gegenwärt1ıg iSst, WeCeNN TOot un
hen Statt eın befreiendes Wort (Csottes se1n, Weın nıcht offenkundig als TOLT und Weın e-
wırd S1e Z Last, elıner beschwerlichen Quel kennen sınd Wenn das Symbol des etzten
le ımmer I'  9 beunruhigender Probleme und Abendmahls un des Todes Christı nıcht 1n st1l-
Unsicherheiten. voller, künstlerischer We1ise gegenwärt1ig SE

Diese Sıtuation macht auch den Gelehrten WenNn der asthetische Akt nıcht gelıngt, 1St die
schaffen. So Sagten MI1r verschiedene protestantı- Messe nıcht gültıg. IDIG hıermıiıt verbundene Auf-:-
sche Bıbelwissenschaftler, da{ß für S1e die «Doku- gabe gestaltet sıch se1lit dem /weıten Vatıkanum
mententheorı1e», be] der 1n bezug auf die Entste- och schwieriger: Die Symbolik MUu nunmehr
hung des Pentateuchs VO  = verschıedenen Quel 1n eınen Kontext der Sınngebung un: der Deu-
len AU,  Cn wırd, eıner Bürde geworden Lung eingebunden werden. Dazu gehören auch
sel. Öl1e freuen sıch daher ber GE Methoden die Gebete, die ın unlnlserer eigenen Sprache C-
des Umgangs miıt der Schraft. die 65 ıhnen erlau- sprochen werden, die Lesung von Schriftfttexten
ben, sıch VO solchen Fesseln frei fühlen. Für un: die Homaiulıie. Hıer verfügen aber weder der
andere sallı dıe ursprünglıche Bedeutung der durchschnittliche Gemeindepriester och das
Schrift als eıne konservatıve Autorität un: als durchschnittliche katholische Gemeindeglied
eın repressiver Zwang, heutiges Wıssen ber eın sıcheres Rezept, das CS erlaubt, den alten
un: Empfinden leugnen. Dies geht weıt, Texten eıne aktuelle, geistliche Wahrheit abzu-
da{fß s1e 1n der Kırche SalzZ anders mi1t der Bibel rıngen. Die Schriftlesungen und die Homaiulıie
umgehen, als S1e CS der Universıität D  53 Be]l IS bleiben tür unls oft hne echte, geistliche Bedeu-

Lung Nach ıhrer Anhörung fühlt IL1all sıch Öftermandem, für den dıe Biıbel un: T sS1e das Wort
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enttäuscht Die Folge 1ST da{fß Herz un: Geılst ligen Famlıilie, un! VO  — der Liturgıie dieses Tages
sıch verschliefßen So 1ST das Symbol selbst das her muften tolgende Texte gelesen werden Sır
u1llsere Einheit MIt (sott vergegenwWartıgen soll 27 6.12 14(17) ol 3 12 Z 15 19 Z
bedroht WE nıcht schon Sahz Es WAar CLIIG tröhliche ermunternde Predigt

Die Bıbelwissenschaftler, Protestanten un: S1e verfolgte ZWe1 Gedankenstränge Erstens
Katholiken sınd sıch dieser Problematıik durch wurde argumentiert dafß CS der
AaUusSs bewußt S1e bemühen sıch un: Meldungen ber hohe Scheidungsraten
nachdrücklich CI11IC Klärung ragen der un ber Kindermifßbrauch den nordameri-
Deutung un: der Interpretation der biblischen kanıschen Famılien keinen Grund gebe, den
Texte S1e wollen erreichen da{ß dıe Biıbel wieder Mult verlieren Es SC1 doch C beträchtlicher
befreiend wirkt un: unls hellen Licht gehen moralıischer Fortschritt testzustellen da dıe
Alßt e1iNe aSt sein Es entsteht aber Frauen weıtgehend gleichberechtigt behandelt
C1inN verwirrendes Durcheinander der verschie- un: auch die Rechte un: die Freiheıit der Kınder
densten hermeneutischen Ansätze, C111 Dschun- mehr respektiert würden /weıtens wurde SC-
ge] der Hermeneutik Lragen da{fß u1ls der Schriuftt ZWar ber

Fs würde u1ls 1er Lösung wesentliıch n_ die ZERENSCIUGCN Beziehungen innerhalb der
her bringen wenn WITr das Wesen der Lıiteratur Heılıgen Famılie DESAQL werde da{ß aber jedes
un die Beziehung zwıschen iıhr un der Waıahr- Miıtglıed C1iNeEC CISCILC, wiıchtige Rolle der Heıils-
e1ıt zwıischen Literatur un moralischem geschichte gespielt habe, die verschieden WAar VO  e

Urteıl un: 7zwıischen [ ıteratur un Spirıtualıität der der beiden anderen die aber auch VO  — diesen
besser kennenlernten Die Bibel 1ST C116 Samm- respektiert wurde IDIG Predigt mündete tolglich
lung verschiedenster lıterarıscher lexte verschie- Aufruf DEDSCNSCILUSCM Respekt
denster Lıteraturgattungen Unmiuttelbar theolo- VWıe feın ausgearbeıitet diese Predigt auch WAal,

iıch miıch nıcht da{fß ırgendwo AdUS-gische Texte enthält S1C nıcht S1e 1ST weder CI

wiıssenschattliche Darstellung och G1E hıstor1- drücklich auf die Kırche, die Eucharistie, die
sche Beschreibung och CiNE philosophische Er- Heılıge Dreifaltigkeit, das Glaubensgeheimnis

oder SiMeE Streng systematısche Diskus- VCeEIWICSCI wurde, diesen Aufruf ZU SC
S1O11 Solche Schriften beruhen autf lıterarıschen SENSCILSECN Respekt begründen In diesem
Konventionen, dıe 6S A eıt der antıken Sınne War SIC eigentlich dürftig uch wurde
Schrifttsteller och nıcht gab un 21bt CS auch eın Versuch Nte  mMmen, diesen Aufruf
keinen Text der Bibel der den ıhnen ZUSFUuN- iırgendwelchen speziıfischen Texten der Bıbel
deliegenden Anforderungen entspricht Das un: och WCN1ISCI den gerade gelesenen Tex:
weıiß eigentlich jeder ber WMSETIG Unsicherheit ten ezug SCLZEN Ihre Verlesung verlor

bezug auf die [ ıteratur iıhr Wesen ıhre Ernst- jede Relevanz
Sıcherlich die Texte nıcht eintachhaftıgkeit Zweıtel ob CIM ıterari-

scher1 unls helten ann der etzten un: tief Wiährend ich zuhörte, wurde CiNE Reihe VO Fra-
sten Wıirklichkeit begegnen werden ohl CIl un: Biıldern IN11Er wach Ich fühlte mich
S”AdILLLLIEN MITL UNSECTET Untähigkeıt MITL dem VO (ze1lst angesprochen kın Gebet keimte
7weiftel un: der Unsıicherheit fertigzuwerden INr autf Dies wurde jedoch durch die Predigt aAb
der Grund dafür SC1MN da{ß WIL Katholiken und gebrochen Es WAadl, als ob die VO  - Orche
Protestanten unls MI1t den oben sk1izzierten STGT.: gespielte (OQQuvertüre Symphonie
Problemen konfrontiert sehen:‘. plötzlich abgebrochen würde, der Sonate ©1-

11CSs anderen Musıkers weıchen Der Rest derVerlassen WITr 1er aber die Fbene allgemeıner,
1abstrakter Aufßerungen, u1ls aller Be- Messe spielte sıch 1b als ob Jenc Schrifttexte M11EC

schränkungen die einzelnen Beispielen anhaft- gelesen worden So orofß WAar die ZÄsur, die
tCM; solchen einzelnen Beispiel ZUZU- artıstisch asthetische Kluft zwıischen den Tlexten
wenden un der Predigt

Jener doch bewundernswerte Homaiuiletiker,FEın Beispiel der sSsC1INEN Gottesdienst auch aANSONSTEN andäch
Am Sılvestertag des etzten Jahres habe iıch zutfäl Ug und tromm st1] un geschmackvoll gestalte-
lıg Pfarreı New Orleans Sonn- tC hatte Erfahrung der Vereinigung Tl

LAgsMESSE teilgenommen Es Wr das est der He1- (sott abgeschnitten Dies Wr 1ber nıcht erstier
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Stelle seine Schuld, sondern vielmehr die jener 11 solch geradlınıges, eindimensionales Denken auf-
turgischen Autoritäten, die ıhn durch die Orga- welılst, W1€e 1e$s HM obigen, reduzierten Text VOTI -

be der konkreten liturgischen Lesungen auf E1- handen se1n scheınt. Wıe ZESAQL, sucht IMNan in
wiıssenschaftlichen un anderen theoretischennNenNn talschen Weg geführt hatten. SO sınd 1ın dem

vorgegebenen Text AUS dem Buch Sırach die Ver- Schritten dadurch Eindeutigkeıit erreichen,
Z und ann auch och 15-16 weggelas- da{fß INan Begritfte eindeut1g definiert und Strchg

SC  3 steht in Klammern, und dies hatte die logisch vorgeht. Literarısche Werke haben 1aber
durchaus vorhersehbare Folge, da{fß der Lektor eın völlıg anderes Ziel Ihr Autor 111 dem Leser
ıh weglief. SO tehlte auch auf dem Blättchen seıne Erfahrung weıtergeben. Dabe!1 soll dies
der Oregon Catholıic Press, das Kırchenein- auch auf gebündelte, einheıitliche We1ise C
gang verteılt wurde. Es ergab sıch schließlich eın schehen, da{fß der Leser Zugang hat den pra-
Text, der miıt den Worten begann: «DDenn der konzeptuellen Einsiıchten, die selber gehabt
Herr hat den Kındern befohlen, ıhren Vater hat So 111 Z Beispiel eıne Nationalhymne
ehren, und die Söhne verpflichtet, das Recht ıh. gleichzeıitig sowohl Bılder als auch Gefühle, Ge-
IC Multter achten» und mi1t den Worten ende- danken un historische Erinnerungen wachru-

«Wıe eın CGotteslästerer endet, WCT seıinen Va- ten, damıt dıe Mitsingenden/ Zuhörer alle
ver 1mM Stich läßt, un! VO  a} (sott 1STt verflucht, WerTr Sammmen einem gemeinsamen Verhalten un:
seıine Multter kränkt.» Verständnis dem eigenen Land gegenüber teilha-

Dieser reduzierte Text liest SlCh leicht. Er ben Es lassen sıch verschiedene einzelne PSY'
scheıint L11UTr eınen einzıgen, leicht verständlichen chologische, taktısche, polıtische Komponenten
Hauptgedanken enthalten. Für den, der die unterscheıiden, die nıcht eintach konzeptuell
SCI1 Text lıest bzw. hört, 1St CS aber schwer, ber benennen un: präzısıeren sınd Dazu brauchte

[al schon verschiedene Instrumente W1e€e dieeın eindıimensionales Denken hınauszugehen.
Der gESAMTE Text scheıint sıch Ja darın CTn Fachsprache der Psychologie, die hıstoriısche Dar-
schöpten, da{fß die Kınder ıhre Eltern ehren stellung, die polıtische TheorIi1e. Zugleich bewirkt
und iıhnen gehorchen haben, erstens, weıl eıne Nationalhymne aber auch och Sahnz
Cott CS befiehlt, un zweıtens, we1l Cott eın anderes: S1e bringt eıne ganzheitliche Daseinswel-

des Menschen in der Welt ZU Ausdruck. Sıe 1stsolches Verhalten belohnen wırd )as 1St aber
Ausdruck e1ınes einheıitlichen, komplexen Be-eın recht INASCICI Gedanke. Kann INan CS eiınem

Priester übelnehmen, da{fß seıne Predigt nıcht wulßstse1ns, un:! 1e$ in einer einzıgen, wunderba-
autf eınem solchen Ausgangspunkt autbaut? S künstlerisch-ästhetischen Erfahrung, 1n e1-
Hınzu kommt, da{ß Gottesdienst praktisch TeInNn einzıgen präkonzeptuellen Verstehensakt.
keine Kınder teilnahmen. Nun 1st Jjenes Kapıtel des Buches Jesus Sırach

siıcherlich nıcht die inhaltsreichste un beein-Was 1sSt 1U ber die weggelassenen Verse s_.

gen? Wır stehen letztlich VOT einem lıterarıschen druckendste Stelle der Bibel. Dennoch handelt
Text. In diıesem Fall gilt SPESTGT Stelle die n.. CS sıch Literatur. So 1St der Text 1e] reicher,
C Regel der Literaturtheorie, da{fß eın Text SallZ, als WIr aufgrund seıner verstuüummelten Oorm
VO Antfang bıs ZUuU Ende gelesen werden MUu nehmen würden. Ferner enthält als biblischer
Welche Bedeutung eın einzelnes Wort be (literarıscher) Text eıne eigene, VO Se1in-1n-
kommt, Aflßt sich nıcht W1€ eLWwW2a 1ın eiınem WI1S- der-Welt des Autors gepragte Wahrnehmung VO  .

senschafttlıchen der theoretischen Text defi: (zottes Gegenwart und Handeln. Eın Leser bzw.
eıne Leserin hat eınen literarıischen Text eintachnıtorısch testlegen: Die Bedeutung eınes Wortes

Z wırd VOonNn der Beziehung dieses Wortes al lange nicht verstanden, als der S1Ee der
len anderen Elementen des Textes bestimmt. Ö1- Erfahrung des Autors VO  — (zottes Gegenwart 1in
cherlich können einzelne Teıle eines lextes e1- der Welt SOWIE seiınem globalen, sıch künstle-
HCN gewissen Zusammenhang un: damıt auch risch ausdrückenden Verstehen nıcht teilhat. Da-
eıne ZeEw1sse Selbständigkeıit aufweısen, WE mı1t dies gelingt, annn gelegentlich eın ZEW1SSES
aber einzelne Worte un: Sätze AUS eınem be. Ma{iß Bibelgelehrsamkeıit, W1€ dieses sıch in
stiımmten e1l des Textes herausgeschnitten WeTI - den verschiedenen Kommentaren nıederschlägt,
den, wırd se1ıne Bedeutung völlıg entstellt. notwendig se1n SOWI1e auch ımmer eın Glaube,

Zudem möchte ich behaupten, da{fß eın lıtera- der tief ISt, die VerbindungA ]au-
ben des Autors finden.rischer un: ‘sicherlich eın biıblischer Text eın
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Versuchen WIr 1U in diesem Kontext den SC- Betrüben, Nachsicht, keine Beschämung, nıcht

samten Tlext Öır 3,2-16(17) ANSCINCSSCIL VCI- 1m Stich lassen, nıcht Kränken, Segnung, Hılfe,
stehen. Übrigens wollen WIr Jer nıcht behaup- Freundlichkeit un 1m 1 Bescheidenheıit

un LiebeLOn da{fß der gekürzte Text 1Ur eıne eINZ1YE, ober-
tHächliche Idee enthält. Man ekommt aber ımKOlm Das Gesamtbild, das entsteht, 1St nıcht das
allzu leicht den Eiındruck, da{ß dem 1St. des Gehorsams einzelner Individuen einzelnen

Individuen gegenüber: Wır stehen vielmehr VOT

dem Ideal eıner komplexen Gegenseıitigkeit derSır „2-1 Famılie ber (senerationen hinweg
Vers steht Recht in Klammern, enn e1- un: ahnen diıe Kralit, dıe VO  e einem entsprechen-
gentlich 1St der Vers der tolgenden Fın den sıcheren Wıssen dıe gegenseıt1ıge Unter-
eıt (V. 17-24). Eın lext hat aber auch ımmer stutzung ausgeht. Die Famılıe 1St Jenes Ele:

ment der Gesellschaftsstruktur, das unls als derm1t dem unmıiıttelbar vorangehenden Lun,
und An 1/ als eıne suggest1ve Schlufßtfolge- (Irt der Gnade, eın VO  } (sott gesegneter
rung gelesen werden: «Meın Sohn, be] 1l deinem Ort, un als der Ort. dem die Liebe elınes
Iun bleibe bescheiden, un du wiırst mehr DC- Menschen CGOott AA Entfaltung kommt, VOT-

lıebt be] denen, die Csott ANSCHOIMNIMEC hat.» Die gestellt wırd Die kausalen Zusammenhänge sınd
jer geforderte Tugend 1St die «Bescheidenheıit», jer nıcht leicht nachzuvollziehen, WI1Ie 7z B der

Gedanke, da{fß der Gehorsam VO  3, Csott belohntdie auch eıne natürliche Begleiterin des Re
spekts, der 1n den Versen DA gepriesenen wırd Sıe sınd vielmehr komplex un auch
Ehrfurcht, 1St Ihre «Frucht» besteht darın, da{ß kehrbar. So durchbricht ZBeispiel nıcht
der Bescheidene «geliebt» wırd VO  - denen, «dıie den logischen Parallelismus der vorangehenden
(Gott ANSCHOMIM:! hat», VO  > den Auser- un: nachtolgenden Verse, da{fß korrigiert
wählten. Dieses Auserwähltsein bezieht sıch er werden mülfste. Vielmehr kreuzen sıch 1er 7Z7wel
nıcht auf eın künftiges, sondern auf das taktı- verschiedene Gedankenstränge auf gekonnte
sche, gegebene Leben Das Denken zielt jer auf We1se: «Wer den Vater achtet, wırd lange leben,
eıne heilige Gemeinschaft. Die Bescheidenheit un: WCTI dem Herrn gehorcht, wırd seıne Multter
hebt dabe;j den Status, den jemand 1ın eıner sol- erquicken.>»
chen Gemeinnschaft der Liebe hat Für den, der verstanden hat, welche (sotteser-

Die beiden vorangehenden Kapıtel, Kap 1_> fahrung Ben Sırach ın seınem Text A Aus-
könnte Ianl als eıne Darstellung der «(sottes- druck bringen und vermıiıtteln wiıll, erwelst sıch
furcht» un eıne Mahnung, s$1e sıch anzueıgnen, als ein hervorragender Ausgangspunkt für
betrachten. Jesus Sırach benutzt das Wort eıne Predigt. Oberftlächlich betrachtet, 1St der e_

STe Satzteıil offensıichtlich talsch: «Wer den Vater«Furcht», damıt den Kern der relıg1ösen Er-
fahrung AA Ausdruck bringen. Er meılnt da-: achtet, wırd lange leben», un: 7zweıten Önn-
MIıt 1n eLiwa das ogleiche, WAas Luther «Glauben», INnan wiıirklich Anstof6ß nehmen, WeNn INa  ; ıh
die mıiıttelalterlichen Theologen die «heilıgma- interpretierte, da{ß I1a (GOtt gehorchen sollte,
chende Gnade» un dıe Mystiker mı1ıt eiınem dy: se1iner Mutltter eınen Geftallen tun!!! Das 1St
namıscheren Begriff den <<\W6g der Vereinigung» jene Art VO  e Zeılen, ber die INan eım Lesen
Nannten VO  - Liıteratur stolpert, annn innezuhalten

Unser Text Antang des dritten Kapitels be. un überlegen. Man merkt, da{ß INan eınen
zieht diese Gottestfurcht auf die Stellung eınes Schlüssel ZAL Offnen eıner Tür 1n der and hat
Menschen ın der Gemeinschaft und benennt da: Entweder 1St der Autor nıcht recht gescheıit, der
mı1t eıne Konkretisierung dessen, Was S$1e be. ıch gehe mi1t eınem talschen Verständnıiıs die
deutet. Es handelt sıch die Ehrturcht eınes SCIl Text heran. Wıahrscheinlich 1St der Autor
Kındes seinen Eltern vgegenüber. So Sagl Vers aber doch gescheıit, un brauche ıch 11UTr diese
«Wer den Herrn fürchtet, ehrt seinen Vater un: Zeıle richtig verstehen, damıt der Schlüssel
dient seinen Eltern W1e€e Vorgesetzten.» In den pafst und meıne Augen sıch öffnen.
deren Versen des Textes wırd diese Ehrfurcht Hat 1L1LAall einmal verstanden, da{fß 1n Sır
ach un ach anderen Verhaltensweisen in 3,2-16 die Achtung des Vaters als die normale
der Famıilie iın Beziehung DESELZL: Gehorsam, Konsequenz der Gottesliebe bzw. Gottesturcht
Achtung, keine Herabsetzung, Annahme, nıcht olt SOWIe auch eınes jener verschiedenen I11-
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mengehörenden Elemente ISt, A4aUus der einNe am 1- 1St 1n ıhr das Geheimnıis entdecken, dıe Erfah:
lıe ıhre Kraft schöpftt, annn Ianl auch verstehen, rung des Autors VO  —_ der Gegenwart (sottes un:
da{fß eın solches Ehren des Vaters normalerweıise damıt verbunden seline Erfahrung der Totalıtät

eiınem langen Leben un Sar Zzu ewıgen Lve- des menschlichen 4Ase1ns 1n der Welt
ben führt So gehorcht INa auch nıcht (ott
das jer verwendete alte Wort für «gehorchen» Mt . 15-25bedeutet auch «hören» seliner Mutter e1-
neN Getallen Zu tun! Der Gehorsam selbst 1St Wenden WIr unls 1U dem dritten Text Z der
jer eıne abe CGottes. Psychologisches «Neben- Für diese Liturgie vorgesehen 1St uch jer 1St
produkt» WenNnn ıch darf 1st die posı- der Text VO derselben lıturgischen Autorität
t1ve Beziehung der eigenen Mutter. Man spurt durch die Streichung einıger Verse 1n seiner Mıt-
selbst, W1€e wahr 1es ist, un die Autorität der Bı- gekürzt un damıt verkürzt oder auch «entli-
be] erlaubt u1lls auch fest behaupten, da{ß CGS terarısıert>» worden. Wer auch ımmer den Ver-
wahr 1St WEeISs auf den Kındermord des Herodes gestr1-

Hıer könnte INan fragen, Ww1eso 1eSs 1St Die- chen hat, S WAar ohl se1ne Zew15 zut gemeınte
Frage 1St emınent theologisch, enn klassısch Absıcht, dadurch die Aussage des Textes stärker

wırd die Theologie als «der Glaube aut der Suche auf das est der Heılıgen Famılıie konzentrie-
ach dem Verstehen» detiniert. Tatsächlich äflt e  S Wır wollen 1er die obigen Bemerkungen
sıch dıe AÄAntwort iın den theologischen Studien ber lıterarısche lexte nıcht wıederholen. Be-
ber den Glaubensakt, seınen Inhalt und seıine schränken WIr uns darauf testzustellen, da{fß diese
Folgen tinden. ine Predigt sollte jenes Materı1al Konzentration auf das est der Heıligen Famılie
aufnehmen, oder S1e sollte auf jede Theologisie- jenem Pfarrer AUS New Orleans offensichtlich
rung verzichten, sıch auf den Text un: seine nıcht geholten hat, n diesem Text die Anregun-
unmıiıttelbaren Ziele selbst beschränken: nam- SCH finden, die für seine Predigt hätte VCI-

wenden können. Statt dessen 1St der lext durchıch die Forderung eınes Verhaltens des gegensel-
tigen Respekts un der gegenseitigen Liebe 1ın e1- dıe Vertuschung se1nes lıterarıschen Charakters
Nner Famılie als Ausdrucksform der Erfahrung entstellt worden, da{ß relatıv unbrauchbar

wurde.der Vereinigung m1t Cott.
Sırach 1St recht deutlich eın mahnender lext In diesem lext sollten WIr erstens (sott eNTt-

un: annn auch unmıttelbar Ausgangspunkt decken. Was für eıne Gotteserfahrung schlägt
sıch 1n diesem Text nıeder? Was für ein «Ich» VOTfür eıne auffordernde Predigt se1n. Wıe WIr 1aber

gesehen haben, sınd bıblische Texte auch lıtera- Gott, WasSs für eıne Gotteserfahrung eınes sol.
rısch. S1e haben immer eıne tiefere Dımension chen «IChS» wırd VO  - diesem Text bezeugt? Nur
als dıe, die sıch oberflächlich ze1gt. S1e sind mehr wenn diese Frage beantwortet ISt, \n ILanl sıch
als MT eıne eintache Botschaftt: S1e sınd auch daran machen, eıne Predigt vorzubereiten.
Ausdruck der Gotteserfahrung des Autors. Ich Der Text hat deutlich dre1 Teıle, dıe alle rel
möchte 1er behaupten, da{fß Literatur ımmer e1- miıt eiınem alttestamentlichen /iıtat enden. Dıie

ernsthafte Angelegenheıit 1STt un in ıhr immer Erzählung der Flucht ach AÄgypten schliefßt mIıt
eın tieferes Verständnıis der menschlichen Erfah: dem Zıtat der zweıten Hältte VO Hos E Der
LUMNSZ Ausdruck kommt. Darum 1St CS e_ gesamte Vers lautet: «Als Israel Jung Wal, SCWaNTl
staunlıch schwer, Literatur schreiben, W 1e€e E iıch ıh lıeb, iıch rief meınen Sohn AUS Agypten.»
1Ur diejenigen wI1issen können, dıe 1es auch PFO- Im zweıten eıl zıtlert Matthäus ach der Erzäh-
blert haben Liıteratur 1St Ja mehr als He der C lung des Kındermordes Jer 1 5 «Fın Geschre]l
konnte FEınsatz gewlsser Stilmittel un Stilfor- WAar 1n Rama hören, lautes Weıinen un: Kla
MG Ö1e 1St auch ımmer, wenı1gstens 1ın eiınem be. CIl Rachel weınte ıhre Kınder un: wollte
stiımmten Madie, die Objektivierung eiınes Ichs sıch nıcht rosten lassen, ennn S1e dahın.»
Und dieses Ich 1st notwendigerweise auch ımmer Schliefßlich folgt 1mM drıtten e1]l ach der Darstel-
eıne Art Botschatt, eıne Bıtte der eıne Forde- lung der Rückkehr der Heılıgen Famılıie 1in Na-
rung die anderen. Man sollte die bıblische I4 eın Verweıs auf Jes T IDer Autor bedient
CTa nıcht lesen, daraus theologische Leh- sıch eines Wortspiels, den Namen azaret
RC der Verhaltensregeln 1abzuleiten. S1e mufß auf Jesajas Prophezeiung eınes Erlösers AUS der
als Liıteratur respektiert und gelesen werden. Es Famılie Davids beziehen.
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DIE BESEELENDE DER KIRCHE DER EGENWART

Matthäus sıch al tür den hısto- Wenn WIL den Text Neu lesen auf der Suche
rischen Wert dieser reı Erzählungsabschnitte ach dem Schlüssel der uns Bedeutung e-

schließen ann entdecken WIL aber, da{ß Mat-Sınne dem WITL Geschichtsschreibung
verstehen Er bringt S1IC, alttestamentliche thäus die Erfahrung der Gegenwart (Gottes
Texte und S1IC Z iınd Jesus Bezi1e- der Geschichte Israels anknüpftt: die Erfah
hung setzen können Dabe] ll sıch nıcht rung VO  - (sottes Selbstoffenbarung beim Aus-

Betrachtungen ber ein nıedliches kleines Ba- ZUS Israels A4US Agypten, WIC diese alljährlıch ı
by der ber C1iMn hılfloses un gefährdetes ınd der jüdıschen Osterliturgie wurde;
ergehen Er ll dessen ZCIECNH, W1C sıch die Erfahrung VO  — (sottes Offenbarung Le1-
diesem ınd die großen Themen der Geschichte den und der ngst des Exıls das Miıttel
Israels verkörpern punkt mancher alttestamentlicher Bücher

Erstens darauf da{fß Israel durch SC1- steht; die herrliche Oftenbarung (sottes
der eıt Davıds.Befreiung VO  e der agyptischen Knechtschaft

Jahwes 'olk wurde un ach SC1INECT ück Der lext bringt dieses reiche Wıssen Got
kehr AUS dem Exil] als Jahwes 'olk bestätigt WUT- tes Gegenwart ı der Geschichte Israels wieder 1
de So mulfißte auch Jesus das Schicksal des Exıls Erinnerung un bezieht CS auf scheinbar

Agypten kennenlernen, auch die Befre1- unscheinbare Ere1gn1s der Geburt Jesu Dies 1ST

ung durch SC1HNEN Vater ertahren 7ayertens C1iMn CIlOTINECET Glaubensakt den INa nachvollzie-
WAar der großen Geheimnisse der (Se- hen INas oder auch nıcht (bzw auf den IMNa auch
schichte Israels das Problem des Bösen WIC 6S och auf andere VWeıse FCaSlCcICH kann) Fın ınd
ZUuU Beispiel großen Desaster der Zer- MItL diesem Hıntergrund! AIl Vorstellun-
Storung Samarıas durch die Assyrer der der ba-: sCcmHh des Wunderbaren un!: Geheimnisvollen der
bylonischen Gefangenschaft ZUuU Ausdruck ZESAMTE Hintergrund VO  — Leiden Angst und
kam Immer wıieder SEINET Geschichte hat Is- Hotfnung soll sıch diesem kleinen Jungen
rae] sıch MIt diesem Bösen auseinandersetzen konzentrieren? «Was 1ST der Mensch da{fß du
INUSsSCMH Matthäus deutet 1U d da{fß auch das ıh denkst des Menschen ınd da{fß du dich SC1-

Leben des Kındes VO  > der Klage gezeichnet SC1MH HICS annımmst?> MiIt DPs reden So Önn-
ollte Drittens hatte Jesaja Matthäus auf ten WITLr dıe Erfahrung des Matthäusn_

Ala Heiıl AUS azaret angespielt un Jesus War tassen WIC SIC lext CC lıterarısche
dort aufgewachsen Darum auf die Orm z1eßen versuchte
Jesayastelle, WIC vorher be1 der Erzählung Suchen WITr diese Erfahrung teilen werden
der Geburt Jesu Betlehem die Vorhersage des WITLr MmMIt Reihe VO  e Anforderungen kon
Mıcha der Geburt des ess1as Betlehem ftrontiert So könnte INan sıch Zusammen-

hang ML dem est der Heilıgen Famıilie AZu C11-

Raffinijert wiırd mancher 9 aber WAasSs be geladen fühlen, ber die Achtung reflektie-
deutet das für uns” Kann gekonnte Beiwerk frenNn die jedem ınd un jedem einzelnen Mıt-
auch für mıch C1LITE Botschaft enthalten olied der Famılıie entgegengebracht werden soll-
der A Stärkung IMEC11CS Glaubens beitragen? Jedem, MG Multter INeE1LNECEIN Vater, HEG

Auf den ersten Blıck Neın Es 1ST nıcht VCeErWUIN- Schwester, MI EC11NEN Bruder INE1INECT Tochter, L1L1C1-

derlich da{ß Prediger A4US New Orleans nNEeIMMM Sohn kommt Christus C116 Dımension
auch diesen Text be1 der Vorbereitung SC1IHNETr Pre- CM Gewicht CiNE Bedeutung Z die das Leben

ber jede Vorstellung hınaus wertvoll machtdigt oxleichtalls beiseıite schob uch SC1IHNECT

verkürzten Oorm scheint keine Botschaft Welche Ehrfurcht und welche Hochachtung
enthalten Bisher sınd WITL och nıcht wirklıich MUu ıch 1er nıcht zeıgen? Könnte iıch 1er JE be]
auf Gott gestoßen Wır erfahren och nıcht Was MAEC1MNEMN Bemühungen übertreiben die Bezie-
Matthäus erfahren haben Ta als diesen Text hungen der geERENSCIUNGCN Unterstützung fe.
schrieb SCHAUSO WIC WITLE W1SSCIL, welche St1gen die Unterschiede respektieren die Ge:
Einsıiıcht uns vermiıtteln wollte Es 1ST unls DC- versöhnen die Irrtümer vergeben
lungen, CIN1LSC logische Linıen autzuzeichnen USW.

ber WITr 15seNMN nıcht WAasSs für CN Bedeutungs- 1ermıiıt sınd WITLr wiıeder be] den Gedanken-
welt welches «Ich ın-Gottes Welt» Matthäus SANNSCIL, die Predigt New Orleans eNTt-
1er aufruten 111 wickelt wurden Dabei haben WITLr ıhnen 1aber E1-
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UN MISSBRAUCH DER UN ERKUNDIGUN

CU6GE geistliche Dımension hinzugefügt, un turgischen Kalenders 1CUu ansehen un: ıhnen ıh
WIT haben S1IC auf dıe biblischen Texte bezogen IC lıterarıiıschen Charakter zurückgeben Dabei
die Gottesdienst gelesen wurden Nur wırd CS sıch ohl als notwendig die
ındem WITL unlls die elt nahmen die Schrifttexte Anzahl der Lesungen reduzieren Weıt besser
der Lıiturgıie als Lıiteratur lesen un ITICU sınd ein längerer Text der axımal ZWC1 Texte,
lesen 1ST CS uns gelungen sowohl die lıturgischen die sıch Sn aber auch wiırklıchZe_
Texte aut konkretes Leben heute bezie- Aäutern
hen als auch iıhnen C1MN Symbol UMNSGETGE Vere1- Werden die Bibeltexte der Liturgıe wiıirkliıch

wieder als literarische Texte behandelt annnNISUNg ML Cott entdecken
werden WITLr auch keıine Probleme mehr haben,
die Ergebnisse der Bibelwissenschaft der etztenZum Schlufs zweıhundert Jahre ıntegrıieren. S1e VerWall-

Was WIL MIt all diesen Überlegungen wol: deln sıch dann ı kostbaren un: wichtigen
len, ISEs da{ß dıe Texte der Biıbel als lıterarische Beıtrag. Wenn jemand, der CI Predigt vorbere1-
Texte gelesen un: verstanden werden INUussen tEL,; sıch wiırklıich die Mühe macht sıch ber die
un: da{ß ELG Homiulie anfangs CL Unter- Welt die gegebenen lext ZU
richt ber ein Stück Literatur SC1IMN sollte Da- Ausdruck kommt Gedanken machen annn
durch sollen die Zuhörer befähigt werden An- werden sıch ıhm csechr PFaZIsC Fragen stellen DIe
teıl] der VO Autor Text ZUuU Ausdruck DC- ragen werden Neugierde und SC1IM Inter-
brachten Erfahrung SC111CS Se1ns MIt (sott gC- CSS5C wecken, un allgemeinen werden SIC sıch
1NNen Jede andere orm der Schriftlesung HE den Fragen decken, MItTt denen siıch auch die
stellt Mißbrauch dieser Schriuft dar un: Leser und die Wiıssenschaftler der Vergangenheit
Lragt auch nıchts ZLUHT: Lıiturgie be1 auseinandergesetzt haben I)ann wırd CS ıhm C1-

In der römisch katholischen Kırche LUL 1er C1- Freude SC11I1 auf die hervorragenden Kom:
Reform NOLT Wır INUusseN uns die [L .ıste der bı ELE die heute VO  3 diesen Texten vorlıegen,

blischen lexte für die verschıedenen Tage des 11 zurückgreıten können

SEAN AJE
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